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Die — — eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
5 und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expe ſſe No. A) und auswärts bei allen Königl. 


ition (Ketterhagerga 
- Pon⸗ Anſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſgrius Reich zu Rogaſen und dem Amt⸗ 
mann Sterneborg zu Werth den Rothen Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Katthain zu Petersdorf das All⸗ 


gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
London, 21. Juli. Das Oberhaus nahm geſtern 
die Debatte über die vom Unterhauſe zurückgeſchickte 
Iriſche Kirchenbill wieder auf. Lord Granville beantragte 
die Annahme der Bill in der Faſſang des Unterhauſes. 
Das Oberhaus beſchloß mit 173 gegen 95 Stimmen, an 
feiner amendirten Einleitung feſtzuhalten. Lord Grandille 
wünſchte Vertagung, um mit den Miniſtern in Berathung 
zu treten. Im heutigen Miniſterrath wird die Frage ges 
rüft werden, ob das Parlament eheſtens aufzulöſen und 
m November wieder einzuberufen ſei. Das Reſultat der 
Berathung wird dem Parlament wahrſcheinlich übermorgen 

mitgetheilt werden. 

Paris, 21. Juli. Rouher iſt durch kaiſerliches Dekret 
zum Präſidenten des Senats pro 1869 ernannt. — Die 
geſtrige Verſammlung der Interpellanten der Tiersparti 
nahm einftimmig die Reſolution an: Die Unterzeichner ver⸗ 
harren bei den Anſchauungen und den Grundſätzen der 
Interpellatien. Die Verfammlung vertagte ſich bis zur 
Wiedereinberufung des geſetzgebenden Körpers. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
New-Nork, 20. Juli. Die radikale Partei erſtrebt 
die Ungiltigkeitserklärung der Wahlen in Virginien, weil 
gegen die Neger Zwang ausgeübt worden ſei. 
Die Getreideernte geht überall weit über den Durch⸗ 
ſchnittsertrag. 


Telegraph iſche 


aris, 20. Juli. 


Aten der Danziger Zeitung. 


Graf Armand, erſter Sekretär der 


otſchaft in Rom, iſt zum Cabinetschef im Miniſterium des 
Auswärtigen ernannt worden. — Die der Linken angehören⸗ 
den Deputirten haben heute den Beſchluß gefaßt, anläßlich 
der Vertagung der Kammer eine gemeinſchaftliche Erklärung 
zu erlaſſen. Dieſelben werden noch heute Abend zuſammen⸗ 
treten, um den Wortlaut der Erklärung zu vereinbaren. 
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el, 20. Juli. Bachelery, der Verfaſſer der Bro⸗ 
üre „La révolution“, iſt von dem Geſchworenengerichte zu 
abant der Beleidigung des Kaiſers Napoleon für ſchuldig 
erklärt und zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Madrid, 20. Juli. Mehrere Verhaftungen ſind in 
Madrid, Valladolid, Barcelona und Cordova vollzogen; un⸗ 
ter den Verhafteten befinden ſich die Generale Ynclau, Yne⸗ 
ſtal, Olona und die Oberſten Alberini und Carbonell. — Die 
amtliche Zeitung enthält ein Dekret, durch welches die von 
dem früheren Juſtizminiſter Herrera erlaſſene Verordnung 
in Betreff der Gerichts⸗Organiſation zrrückgenommen wird. 
Wien, 20. Juli. Die Urtheilspublikation in dem Prozeſſe 
Schiff⸗ Scharff iſt geſtern wegen Krankheit des Präſidenten des 
Gerichtshofes vertagt worden. (W. T.) 


s Zollparlaments⸗Briefe 
des heſſ. Abgeordneten Ludwig Bamberger an ſeine Wähler. 
5 Berlin, 8. Juli 1869. 


G. 5.1 Schon im Reichstag if Abhilfe begehrt wor⸗ 
den gegen den üblen Gebrauch, den ace Bor- 
rath ſämmtlicher Petitionen in den letzten Tagen einer 
Sitzungsperiode packweiſe herbeizuſchleppen und plunderartig 
auf den Tiſch des Hauſes auszuſchütten. Das Petitionsrecht, 
verſtändig geregelt, könnte vielmehr eine überaus koſtbare 
Vorrichtung fein in dem Räderwerk der öffentlichen Wohl⸗ 
fahrts⸗Anſtalten. Ja geradezu der Schlußſtein einer guten 
Nee i wäre ein hochanſehnliches Beſchwerdebuch der 

ation, indem Klagen und Wünſche über die Handhabung 
der Geſetze mitten aus dem practiſchen Leben heraus zu 
Worte und zu geduldigem Gehör kämen. Aber nichts iſt 
weiter entfernt von ſolch einem Ideal als das heuer übliche 
Verfahren. Natürlich entſpringt auch dieſes aus der tollen 


Vervielfältigung unſerer parlamentariſchen Körperſchaften. 


Woher die Zeit nehmen und nicht ſtehlen? könnten unſere 
Vertreter auf Bemerkungen wie die obige antworten. Bei 
den namentlichen Abſtimmungen des Bollparlaments ergab 
fs diesmal ein Präſenzſtand von beiläufig 245 Anweſenden. 

lo Den 128, oder etwas mehr als der dritte Theil von 
der Geſammtzahl, und das noch in den wichtigeren Sitzungen 
und Momenten. Eine repräſentative Verſammlung, in der 
ein ſolcher Bruchtheil ſich der Mitarbeit entſchlägt, ift ſchon 
in ihren eigenen Augen entkräftet und entwerthet. Die Lücken 
= den Bänken predigen die Vergeblichkeit des Mühens. 
Alſo vor der Zeit erlaltet und ermattet ſieht dann ein Par⸗ 
lament den letzten Tag ſeiner Berathſchlagung heranbrechen. 
Da herrſcht dann gerade ſo viel Aufmerkſamkeit und Arbeits⸗ 
ernſt, als in der Klaſſe während der letzten Lehrſtunden vor 
dem Beginn der Ferien. Wer nicht ſchon leibhaftig, draußen 
ſchweift, der thut es doch im Geiſte. Diesmal ausnahms⸗ 
weiſe begann der letzte Tag mit einem großen Anlauf. Es 
war ja der entſcheidende, an dem noch einmal die Petroleum⸗ 
ſteuer in die Schranken geführt werden ſollte. Graf Bismarck 
war endlich erſchienen und alle Herren von, auf und zu waren 
herbeigeblaſen worden zum letzten Sturm. Und als dieſe 
1 geſchlagen, folgte natürlich auf die außergewöhnliche 

pannung eine entſprechende Abſpannung. Das nun war 
der Augenblick, in welchem die Reihe an die Behandlung 
ana Petitionen kam Nicht bloß der letzte Tag, ſon⸗ 
ern des letzten Tages letzte, matte, geduldloſe Stunde. Wie 
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kollerten da Gerechte und Ungerechte im gleichen Galopp zur 
Grube hinab. Kaum daß es gelang, dem Arm des Todten⸗ 
gräbers eine Minute zu wehren, als zwiſchen dem Mann 
aus Württemberg, welcher das Parlament zu einer National⸗ 
maßregel gegen die Maikäfer aufforderte, und der 
Frau aus Schleſien, welche zu ihrem Privatvergnügen 
nach einem Hochverrarks pre gegen die „Breslauer 
Zeitung“ begehrte, ein Anliegen der allergewich⸗ 
tisſten und dringlichſten Natur an die Reihe 
gelangte. Es handelte ſich um nichts Geringeres als um die 
Reform des deutſchen Münzweſens. Eine Frage, ſo ſchwierig, 
fo brennend, fo inhaltsſchwer und verhängnißvoll, daß man 
eben ſo gut ihrethalben als der Zölle wegen ein beſonderes 
Parlament berufen könnte. „Zeit iſt Geld“, ſagt der Ameri⸗ 
kaner und will damit das Nachdrücklichſte zu Gunſten der 
Zeit geſagt haben. Menſchlicher noch und richtiger vielleicht 
wäre zu Jagen: „Geld iſt Zeit“, denn Zeit iſt ja Leben Wie 
viel Zeit und Kraft verſchwendet nicht die deutſche Nation 
tagtäglich dadurch, daß ihr Geldweſen noch das treue Ab⸗ 
bild ihrer Reichsverwirrung iſt. Einbeit der Sprache, ſagt 
man, ſei die Grundlage der Nationaleinbeit. Das Geld iſt 
die Sprache des Verkehrs. Denken Sie ſich, ein Deutſcher 
müßte ſtets ſiebenerlei Wörterbücher bei ſich führen, um mit 
ſeinen eigenen Landsleuten in Geſchäften zu verhandeln, und 
— Sie werden von ſtarken Zweifeln befallen werden über 
die Zuſammengehörigkeit der Reichsbewohner. Und dennoch 
verhält es ſich ſo mit der Quinteſſenz aller Verſtändigungs⸗ 
mittel: mit dem Gelde. Kann man nicht eher noch ohne die 
Landesſprache reifen, als ohne das Landesgeld? Ich für 
mein Theil ſtehe nie an einer deutſchen Eiſenbahnkaſſe ohne 
Ingrimm über die Geduld, mit der wir das unerträglichſte 
Stück⸗ und Flickwerk und die ſchmähliche Vergeudung der 
koſtbaren Zeit in unſerem Lammesmuthe ertragen. Der Mann 
am Schalter ſpricht aus Thaler und Groſchen, vor mir müſ⸗ 
fen aber noch fieben Landsleute paſſiren, deren jeder eine an⸗ 
dere Geldſprache ſpricht und verſteht. Der redet Gulden und 
Kreuzer, jener Mark und Schilling, ein Dritter Goldthaler 
und Groten Nun rückt die Frau vor, welche ihre Brieftaſche 
ſo voll bayeriſche Scheine hat, daß ſie fünfzigmal ihre Reiſe 
zahlen könnte, und heult in Verzweiflung, daß der Kaſſirer 
ihr für alle dieſe Schätze kein Billet verabfolgen will. Das 


iſt ein Fragen, Klagen, Schelten, Rechnen, Zählen und Er⸗ 
Ende. Welche Ironie auf das Jahrhundert, das 


machte eine Verbindung viel von ſich reden, welche ſich nannte: 


. Dampf und d. it beflügelt 


Bahnſtation um Erhörung fleht. Alle Nationen der gebilde⸗ 
ten und halbgebildeten Welt haben ihr Geldweſen gereinigt, 
wir find, wie in den meiſten politiſchen Dingen, nach dem 
erſten Anſatz ſtehen geblieben, zufrieden mit halben und Vier⸗ 
telsmaßregeln, und das Uebrige der trägen Zeit überlaſſend. 
„Und Elend läßt zu hohen Jahren kon men“, ſagt Hamlet, 
der Vater aller deutſchen Reformatoren. Frankreich, England, 
Holland, Belgien, die Schweiz mit ihren zweiundzwanzig 
Cantonalhoheiten, Italien mit feinen eben erſt zuſammenge⸗ 
rafften Landſchaften, ſelbſt Spanien und die Türkei haben 
eine allerwege geltende, gemein verſtändliche Nationalmünze 
geſchaffen. Nur wir haben bei dem Wiener Münzvertrag von 
1857 Genüge gefunden an einem Abkommen, welches Nichts 
erledigte und die bunteſte Berſchiedenheit beſtehen ließ. Wir 
haben die häßlichſte Scheidemünze, die zerlumpteſten, ſchmutzig⸗ 
ſten Papierſcheine, kein anderes Taſchengeld als die 
schwerfälligen Silberſtücke. Zu all dem iſt eine große Welt⸗ 
frage gekommen. Das feurige Gold hat in den letzten drei 
Jahren einen gewaltigen Anlauf genommen, dem blaſſen Sil⸗ 
ber den Rang abzulaufen. Trügen nicht die bedeutungsvoll⸗ 
ſten Zeichen, ſo iſt das Gold beſtimmt, der alleinige Liebling 
des Volkes zu werden bis in den ferüſten Oſten hin, der doch 
ſeit Jahrhunderten zäh am Silber gehangen. Geſchieht dies, 
dann muß nicht bloß dos Silber nach und nach an Werth 
verlieren (in den letzten drei Jahren ſchon über zwei Procent!), 
ſondern die Länder, welche nur Silber münzen, gehen einer 
gefährlichen Iſolirung entgegen. In dieſem Fall iſt Deutſch⸗ 
land. Während England, Belgien, Italien, die Schweiz, 
Spanien, die Türkei, Aegypten, Amerika ſchon auf dem Gold⸗ 
fuß leben, iſt Verwendung für Silber nur noch in Holland, 
Skandinavien, in Aſien und Central⸗Amerika, theilweiſe in 
Frankreich und Belgien zu finden. Frankreich geht eben mit 
ſich zu Rathe. Faßt es den Entſchluß auch, das Silber auf⸗ 
zugeben, fo könnte Deutschland wohl hinterher beſchließen, 
ihm zu folgen und ebenfalls ſein Silber in Gold einzuwechſeln, 
nur ſchade, daß Zwei zu einem ſolchen Handel gehören. Und 
eben den Zweiten, Unentbehrlichen, fände es nicht mehr. Ja, viele 
Sachverſtändige behaupten, es ſei bereits zu gegenwärtiger 
Stunde zu ſpät. In Frankreich, geſetzt auch, es werde ſich nicht ge- 
fliſſentlich dagegen abſperren, und in den übrigen Silberlän⸗ 
dern fände ſich kein Plat für den Abfluß unſeres Vorraths, deſſen 
Baarbeſtand auf 550 Mill. Thlr. geſchätzt wird. Am richtigen 
Verſtändniß für dieſe Probleme hat es längſt nicht gefehlt in 
Deutſchland. Das eben ift ja unſere alte Klage. Voraus im 
Wiſſen, zurück im Thun bei allen öffentlichen Dingen. Lange 
vor den Franzoſen waren wir zur Handelsfreiheit bekehrt, 
aber in der Nähe beſehen, üben wir noch heute mehr Schutz⸗ 
zöllnerei als fie. So auch hat die Lebre mit außerordent⸗ 
lichem Fleiß und Eifer ſeit geraumer Friſt die Münzſorten 
betrieben, die Decimal⸗ und Goldwährung empfohlen. Aber 
die offizielle Regierungsweisheit an maßgebender Stelle blieb 
ungerührt. Sie wollte ihr Silber gegen Gold umtauſchen, 
ſagte ſie, wenn letzteres wieder auf ihren Einkaufspreis ge⸗ 
ſtiegen ſein würde. Ich will warten und hinübergehen, bis 
das Waſſer abgefloſſen, ſagte der Oeſterreicher, als er an die 
Donau kam. Zu all dieſen Mahnungen kommt noch eine 
letzte. Der Gedanke eines gemeinſchaftlichen Münzſyſtems 


Mittwoch, 21. Juli. (Abend-Ausgabe.) 
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welche Jronie auf den Säuger, der ſich rühmt, daß zu Gott 
hoch im Himmel vom Rheine bis zum Belt dieſelbe Sprache 

emporklinge, dieweil die klingende Sprache ſeines engſten 
Baterländchens vergebens an den Schaltern der nächſten 


für alle geſitteten Nationen iſt gewiß ein großer und frucht⸗ 
barer. Wie jedes Wort des Friedens und der Eintracht wäre 
die feierliche Verkündigung dieſer gemeinſamen Völker⸗Ver⸗ 
kehrsſprache ein Nagel zum Sarge der Kriegsfurie, ein Binde⸗ 
mittel der erfreulichſten und erfolgreichſten Art zwiſchen allen 
geſitteten Völkern. Dieſes dreifache Ziel iſt ſeit einigen Jah⸗ 
ren von der Wiſſenſchaft und Induſtrie Deutſchlands nahe 
und immer näher ins Auge gefaßt worden: zuerſt und vor 


Allem ein deutſches, nationales, gereinigtes Münzweſen; 


ſodann Beſeitigung der Gefahr, die von der ausſchließ⸗ 
lichen Silberwährung herrührt; endlich drittens: hate 
kräftige Teilnahme an der Erſtrebung eines großen inter⸗ 
nationalen Münzſyſtems. Der deutſche Handelstag, dieſer 
fo angeſehene als einflußreiche Vorarbeiter unferer wirihſchaft⸗ 
lichen Geſetzgebung, hat ſich der Forderung dieſer dreifachen 
Aufgabe mit der nachhaltigſten Aufmerkſamkeit und Auſtren⸗ 
gung gewidmet. Dank inebeſondere dem unermüdlichen Eifer 
und Fleiß eines Mannes, deſſen Verdienſten um das Studium 
und die Förderung dieſer und vieler anderen deutſchen Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Angelegenheiten ein Ehrenplatz in der öffentlichen Hoch⸗ 
achtung gebührt, des Herrn Dr. Ad. Soetbeer, Conſulenten 
der Hamburger Handelskammer. Das Zollparlament ſchien 
dieſem und ſeinen Genoſſen die Körperſchaft zu ſein, welche 
ſo recht berufen iſt, dieſe beträchtliche Angelegenheit endlich 
in Fluß zu bringen, ſie aus dem Bereich der theoretiſchen 
Betrachtungen in den Bereich der thätigen Geſetzgebung hin⸗ 
überzuleiten. Demgemäß ward eine Petition übergeben, be⸗ 
gleitet von zwei höchſt gründlichen und lehrreichen Denk⸗ 
ſchriften. Im Schooße des Zollparlaments ſelbſt war die 
Geneigtheit groß, ſich mit der Sache zu befaſſen. Hier, viel⸗ 
leicht zum erſten und einzigen Mal, bot ſich ein Gegenſtand 
dar, welcher nicht ſtreug in die Kompetenz gehörte und wel⸗ 


cher dennoch auch bei den ſüddeutſchen äußerſten Parteien 


eines guten Empfanges gewärtig ſein konnte. Denn der 
deutſche Süden jeder Farbe iſt der Münzreform, der Gold⸗ 
und Decimalwährung hold, alſo auch hier ein Wort des 
Friedens und des Gedeihens zu unternehmen. Zu allen die⸗ 
ſen guten Vorbedingungen geſellte ſich noch eine dritte. Die 
Fraktion „Mainbrücke“ hatte ihr ganzes Daſein vorerſt 
der Unterſtützung der Münzangelegenheit gewidmet. Sie haben 
wohl von der Fraktion „Mainbrücke“ gebört. Ihren Namen 
verdankt ſie keinem geringeren Pathen als dem 
Manne des Südens, dem Abe ee e ält. 


art 


itsm 
„die ſüddeutſche Fraktion.“ Der Name ſchien zu bedeuten, daß 
alle Abgeordneten von füdlich des Mains hier vereinigt wären. 
In Wahrheit aber hatten ſich unter dieſem täuſchenden Na⸗ 
men nur Die zuſammengethan, welche den zornigen Kampf 
um die Nährung und Aufrechterhaltung der deutſchen Zwie⸗ 
tracht und Zerriſſenheit bis zum letzten Augenblick zu kämpfen 
ſich verſchworen haben, die Pfaffenpartei nämlich und die in 
deren Schlepptau fahrende Volkspartei aus Würtemberg 
Baden und Bayern. Dieſen nun eine Verbindung der übrigen 
Süddeutſchen gegenüber zu ſtellen, gefiel allen Denen, welche 
Dentſchlands Heil nicht von dem eigenthümlichen Lebenstrauk 
erwarten, der aus dem nächſten römiſchen Konzil und der 
nächſten franzöſiſchen Revolution ſoll zuſammengebraut werden. 
Und da es auch unter dieſen Freunden der guten Sache an 
Schattirungen nicht fehlen konnte — jeder deutſche Politiker 
hätte ja eigentlich das Bepürfniß, ſich wieder in drei Fraktio⸗ 
nen ſeiner ſelbſt zu ſpalten, — ſo ſuchte man nach einem 
außerhalb aller landläufigen Looſungeworte gelegenen Namen. 
So erfand Völt die „Mainbrücke. Ich war nicht zugegen 
bei der Taufe, glaube aber kaum, daß ſie mit Waſſer voll⸗ 
zogen worden. Dieſe Fraktion nun von beiläufig dreißig 
Mitgliedern widmete ſich ausſchließlich der Münzfrage und be⸗ 
ſchloß nach mehrfachen ſehr lebhaften und gründlichen Berathun⸗ 
gen, das Programm des Handelstages zu unterſtützen: deutſche 
Münzeinheit auf Grund des Decimalfußes, Anbahnung der 
oldwährung und Verſtändigung mit den übrigen Nationen. 
Doch alle dieſe Bemühungen mußten ſich mit einem über die 
Maßen beſcheidenen Reſultat genug fein laſſen. Als der 
bewußte letzte Tag herangerllckt kam, drängte ſich ungbweisbar 
die Erkenntuiß auf, daß das Haus einer gründlichen und 
würdigen Beſprechung dieſer Sache nicht mehr Stand halten 
würde, und ihre beſten Freunde riethen, ſie lieber in ganz 
flüchtiger Weiſe empfehlend zu berühren, als durch den miß⸗ 
lungenen Verſuch einer gebührenden Erörterung ſie in ihrer 
Stellung zur Oeffentlichkeit zu ſchädigen. Darum begnügte 
ſich der Referent, kurzerhand die Annahme eines Beſchluſſes 
zu befürworten, den ſchon der Reichstag vordem gefaßt hatte, 
und der in allgemeinen Ausdrücken die Münzreform empfahl. 
Nur damit über die Anſchauung der Bittſteller und ihrer 
Freunde kein Zweifel übrig bleibe, unternahm ich es, mit 
wenigen Worten Fürſprache für die Inbetrachtnahme der 
Goldwährung einzulegen. Und da dieſer zwar kurz, aber mit 
Entſchiedenheit vorgetragene Gedanke aufmerksames und bei- 
fälliges Gehör fand, ſo bleibt immerbin das gewonnen, daß 
das Bollparlament die Regierungen aufgefordert hat, ſich nun 
endlich einmal ernſtlich mit einer deutſchen Münzreform zu 
befaſſen und dabei das Deeimalſyſtem, die Einführung des 
Goldes und den Anſchluß an die übrigen Nationen zu be⸗ 
herzigen. Inzwiſchen wird dieſer Vorgang dazu gedient 
haben, daß die öffentliche Meinung ſich noch mehr als bis 


dahin des Gegenſtandes bemächtige. Bereits iſt die Tages⸗ 


preſſe feitdem lebhaft für die Sache aufgetreten. Möge fie, 
das Feuer unterhaltend, dafür ſorgen, daß beim nächſten 
Zuſammentreten des Zollparlaments die Regierungen Ma⸗ 
terial und Raum für eine würdige Behandlung dieſer hoch⸗ 
wichtigen Frage bereit halten, als welche ia keine den Auf⸗ 
gaben des Zollparlaments inniger verwandt iſt. Die nächſte 
Verſammlung? Der und Jener hat bei dem füngſten ver⸗ 
drießlichen Auseinandergehen gemeint, wir werben ung übers 
Jahr nicht wiederſehen. Doch wären die Leute am Ruder, 
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welche darüber zunächſt zu entſcheiden haben, verdächtig klug, 
wenn ſie heute ſchon zu wiſſen vermeinten, ob übers Jahr es 
möchte wohlgethan fein, ein Parlament zu berufen oder nicht. 
Zwar aus dem deutſchen Frühling, welchen Völk damals 
verkündet, iſt noch kein Sommer worden. Ein kalter Reif 
hat ſich auf die erſten Blütben niedergeſchlagen. Doch ſind 
der guten kräftigen Keime nah und fern fo viele in der (heutigen 
Welt, daß ein Nachtfroſt uns nicht zu ſchrecken braucht. 
Kehren Sie nur die Augen wieder einmal nach Weſten! 
Der Selbſtherrſcher, welcher fo viele Chaſſepots und Kanonen 
angehäuft, Paris über und unter der Erde mit Heerſtraßen 
durchzogen, um ſeine Gewalt mit eiſerner Fauſt zu halten, er muß 
zurückweichen vor jenem unſichtbaren Etwas: der öffentlichen 
Meinung! Nicht Roß, nicht Reiſige! Alle künſtlichen Auswege 
durch Spiegelfechtereien des Krieges ſo lange ausgeklüͤgelt 
und ausgeſpäht, hat ihm in Einer Nacht, vom 24. auf den 
25. Mai, der unſichtbare Geiſt verlegt. Die Tragweite die⸗ 
ſes Ereigniffes zu durchdenken, wäre ein zu kühnes Unter⸗ 
fangen für den Schluß eines Briefes. Mö lich, daß wir vor 
einem weltzeſchichtlichen Wendepunkt ſtehen. Den zähen 
Anhängern der Unfreiheit nöthigt dies Eclebnit die Einſicht 
auf, val der Strom der Zeit unaufpaltſam weiter ſchiebt; es 
wird ihnen etwas heilſame Demuth einflößen. Den unge⸗ 
Kümen Heißipornen der Freiheit widerlegt es die Lehre von 
der alleinſeligmachenden Kraft der Barrikade. Seit vielen 
Jahren iſt nichts Merkwürdigeres der Welt geboten worden 
als das Schauspiel des wider Willen in freiere Bahnen ge» 
drängten franzöſiſchen Kaiſerthums. Frankreich war bis etzt 
daslenige Land, in dem der Glaube an die Möglichkeit eines 
Fortſchritts ohne revolutionären Theatercoup die wenigſten 
Anhänger zählte. Und dennoch, wie iſt im Laufe der Jahre 
das kleine Häuflein der fünf gewachſen, welche den Kampf 
a die Reaction auf dem Boden der unwiderruflichen 
hatſachen acceptirten. Wie lauge waren fie vereinſamt und 
verſpottet! Jetzt ſind ſie eine Armee und machen die Ge⸗ 
ſchichte Europas. Ju dieſer aufſteigenden Bewegung wird 
auch Frankreich ſich wieder in ſeiner ſittlichen Würde fühlen 
lernen, einen guten Theil ſeiner Stellung im Fortſchritt der 
Welt wieder erobern, und, dies wahrnehmend, die ungeſunde 
Eiferſucht und Verzweiflung los werden, welche den euro⸗ 
päiſchen Brandſtiftungsverſuchen fo leichtes S iel verſprachen. 
Wie nützlich das Alles mit feinen weiteren 5 olgen für uns 
ſein muß, brauche ich nicht nachzuweiſen. Es möge zunächſt 
eine Gegenftrömung bilden gegen den froſtigen Wind, der aus 
dem Nord-Oſten des deutſchen Reiches weht. Sodann möge 
es die im Schlaf ſtören, welche die kaum halbgethane Arbeit 
von 1866 mit unendlicher Selbſtgenügſamkeit betrachten. 
Endlich aber, und das iſt bauptfächlich zu wünſchen, mögen 
wir wieder einmal lernen, daß die unbeſieg bare Lebenskraft 
der öffentlichen Meinung nur da gedeiht, wo das Bewußtſein 
eines großen Volkes in Einem wahren ungetheilten Staat und 
in Einer Volksvertretung zuſammenſchießt. So lange wir 
unſer Flick⸗ und Stückwerk bebalten, ſind wir verdammt, 
ſtümpernde Unterthanen zu bleiben. Im vlelgeſcholtenen 
Frankreich bricht die öffentliche Meinung den Widerſtand 
eines mächtigen Kaiſers, in deutſchen Landen iſt fie zu ohn⸗ 
mächtig, en: nur einen Minifter zu ſtürzen, der lächelnd fie 
mit Füßen tritt. 
Tr!!! ̃ ̃—. —— 

& Berlin, 20. Juli. Nach den Berichten aus Ems 
vom 19. iſt das Befinden des Königs vortrefflich und ſeine 
Stimmung die beſte. Er trinkt täglich zwei Becher Krähnchen 
und eben 50 viel Keſſelbrunnen und nimmt auch täglich ein 
Bad. — Der en und die Prinzeſſin der Niederlande, 
welche zum Beſuch eſntrafen, find nach Reichenhall abgereiſt. 
— Der im Miniſterium bearbeitete Entwurf des neuen 
Strafgeſetzes iſt ſoweit beendet, daß derſelde eben jetzt ge⸗ 
druckt wird. Es ſoll dem Entwurfe. unabhängig von der 
Arbeit der Supercommiſſion, eine thunlichſte Verbreitung in 
der anzuerkennenden Abſicht gegeben werden, um die Kritik 
darüber aus allen Kreiſen zu vernehmen. Daß zur Super⸗ 
commiſſton auch ein Anwalt in der Perſon des Juſtizrath 
Dorn hinzugezogen worden iſt, findet unter den Juriſten be⸗ 
ſondern Anklang. — Das Bundeskanzleramt hat in dieſen 
Tagen gegen die Entziehung der Communalſteuer-Pri⸗ 
vilegien der zum Nordd. Bunde gehörenden Beamten Sei⸗ 
tens des hieſigen Magiſtrats beim Miniſter des Innern 
Recurs eingelegt. In den Ausführungen, welche ſowohl die 
Miethsſteuer als auch die ſtädtiſche Einkommenſteuer berühren, 
find unter Anderem auch zwei in derſelben Angelegenheit er⸗ 

angene Beſcheide der Königl. Regierung zu Oppeln und der 

erwaltungs behörde in Caſſel hervorgehoben, nach welchen 
das Geſetz vom 11. Juli 1822 auf dieſe Beamten Anwendung 
zu finden hat. — Die Neklamations⸗Commiſſlon wird viel 
Arbeit haben, da alle Beamten, welche 250 % Gehalt beziehen, 
zur Einkommenſteuer hinzugezogen ſind, während ſie der An⸗ 
ſicht find, daß dies erſt bei denen, welche mit 500 % beſoldet 
ſind, geſchehen dürfe, und die große Zahl dieſer Beamten 
deshalb gegen ihre Veſteuerung Einſpruch thun wird. — Die 
Arbeitseinſtellung der Maurer iſt eine allgemeine. Alle 
Bauten ſtehen leer, da ſich auch die Akkordarbeiter dem Strike | 
angeſchloſſen haben. Von 6000 Geſellen arbeiten kaum noch 
200, und auch dieſe nur auf eigene Hand. Am Montag Vor⸗ 
mittag waren 4000 Geſellen in und vor dem Wolter'ſchen 
Lokale in der Kottbufer Straße verſammelt, die ſich in geho⸗ 
bener Stimmung zum Ausharren anfeuerten und zur Ruhe 
und Ordnung ermahnten, damit keine Intervention der Be⸗ 
hörden herbeigeführt werde. Da die Geſellen der Anſicht 
ſind, daß die Meiſter in den nächſten Tagen nachgeben müſſen, 
um ihre contraktlichen Verbindlichkeiten erfüllen zu können, ſo 
wollen ſie keine neuen Unterhandlungen anknüpfen. Bei der 
Zettel⸗Abſtimmung über den Strike waren von 2000 Anweſen⸗ 
den nur 3 Stimmen dagegen. Die Preſſe ſpricht ſich ſehr 
entſchieden gegen den Maurermeiſter Junghann aus, welcher 
durch ſeinen ſchroffen abweiſenden Brief die Geſellen provo⸗ 
eirte, und man iſt überall der Anſicht, daß die Maurer 
meiſter es für ihre Pflicht halten ſollen, dem Beiſpiele der 
Zimmermeiſter zu folgen und ſo viel Conceſſionen zu machen, 
als ihr Jntereſſe geſtattet. Da fie den befähigten Geſellen ſchon 
ſo viel zahlen, als dieſe für alle verlangen, können ſie den 
Lohnſatz ſehr gut von 25 Sgr. auf einen Thaler erhöhen, da 
ſie ja nur gute Arbeiter zu beſchäftigen brauchen. 

— In Brandenburg macht die Verurtheilung des 
früheren Bürgermeiſters in Rathenow, Major a. D. Schulz, 
durch das Schwurgericht viel Aufſehen. Er wurde der Unter⸗ 
ſchlagung durch Urkundenfälſchung bis zum Betrage von 
15,000 Thlr. ſchuldig erkannt, aber in Rückſicht auf fein hohes 
Alter von 73 Jahren und ſeine früheren Verdienſte nur zu 
neunmonatlicher Gefängnißſtrafe und Berluft der Ehrenrechte | 
verurtheilt. In Brandenburg ift man mit tiefer Rückſicht⸗ 
nahme wenig zufrieden, da er ſich auch der Beſeitigung von 
Mündelgeldern als Vormund ſchuldig gemacht hat. Major 
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mann, don dem Niemand Bedeutendes weiß. Die Ernen⸗ 
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Nach der Geſchäftsordnung bedarf es hierzu einer Mehrheit 


Progreſſiſten, 2 Demokraten und 2 Republikanern. 


Schulz gehörte verſchiedenen patriotiſchen Vereinen an, die 
ſich jetzt ſeiner zu ſchämen haben. 

— Nach einer Mittheilung der „Volksztg.“ beſtätigt es 
ſich, daß die Juden in Mecklenburg zur Erinnerung an 
das Bundesgeſetz über die Gleichberechtigung der Confeſſionen 
ein Denkmal zu ſtiften beabſichtigen. Der Vorſtand der 
jüdiſchen Gemeinde in Schwerin hat einen Aufruf zur Zeich⸗ 
nung von Beiträgen erlaſſen. 

eſterreich. * Wien, 19. Juli. In der heutigen 
Sitzung des Ausſchuſſes der Delegation des Reichs- 
raths gab der eingeladene Finanzminiſter Breſtel ein kurzes 
Finanzexpoſé, ſoweit dies jetzt bereits möglich. Hiernach 
würde das Finanzjahr 1869 ſich gegen den Voranſchlag um 
6 bis 7 Mill. günſtiger geſtalten. Das unter gleichen Ver⸗ 
hältniſſen wahrſcheinliche Deficit des Finanziahres 1870 würde 
in runder Summe 26 Mill. betragen, wovon 22 Mill. gedeckt 
ſind; es bleibt mithin ein durch Aufnahme einer ſchwebenden 
Schuld zu deckendes Deficit von 4 Mill. — Der Congreß 
der deutſchen Eiſenbahnen wurde heute unter dem Vor⸗ 
fige des Geh. Regierungsrathes Fournier (Anhalter Eiſen⸗ 
bahn) eröffnet. Der Handelsminiſter v. Plener begrüßte die 
Verſammlung, indem er die Freude ausdrückte, daß Wien 
zum Berfammlungsort gewählt ſei. Redner betonte die 
Nothwendigkeit der Bereinigung zur gemeinſchaftlichen Pflege 
des Verkehrsweſens. Unter den neu aufgenommenen Bahnen 
befindet ſich die Berlin⸗Görlitzer, der Grand Central Belge. 
Mit der nächſten am 10. Nov. 1871 ftattfindenden Gene⸗ 
ralverſammlung wird gleichzeitig die 25jährige Jubelfeier 
abgehalten werden. Unter den Vertretern von Eiſenbahnen 
iſt auch der Herzog von Ujeſt angemeldet. W. T. 
„Frankreich. Paris, 18. Juli. Ueber das neue 
Miniſterium ſchreibt man der „K. Z.“: „Die Enttäuſchung 
iſt allgemein, und eine Combination, die man dem Kaiſer 
verziehen haben würde, wenn ſie am Tage nach der Ent⸗ 
laſſung Rouhers ans Licht getreten wäre, findet heute nur 
Tadler.“ Alfred Leroux, dem Handel und Ackerbau zuze⸗ 
wieſen ſind, iſt eine Conceſſton an die rechte Seite der Kam⸗ 
mer. Er iſt von Mittelmäßigkeit, die weder Freunde, noch 
Feinde hat, ein Umſtand, der ihn ſchon für die Vicepräſident⸗ 
ſchaft der Kammer geeignet hatte erſcheinen laſſen. Er iſt 
nebenbei ungeheuer reich. Der neue Unterrichtsminiſter 
Bour beau, ehemals Decan der Rechtsfacultät von Poitiers, 
jetzt Maire und Abgeordneter dieſer Stadt, iſt zum erſten 
Male Mitglied des geſetzgebenden Körpers und verdankt 
wahrſcheinlich dieſer Eigenſchaft feine Ernennung, da man in 
ihm die neuen Mitglieder der Rechten, jene namentlich, welche 
die Interpellation der 116 unterzeichneten, zu denen er auch 
gehört, auszeichnen wollte. Sonſt iſt er ein dunkler Ehren⸗ 


Danzig, den 21. Juli. 

* Der Hr. Oberpräfident Wirkl. Geh. Rath v. Horn 
wohnte heute Vormittag einer mehrſtündigen Sitzung des 
Magiſtrats- Collegii bei und nahm, wie wir hören, in ſehr 
eingehender Weiſe Keuntniß von den einzelnen Zweigen der 
hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung. Sehr anerkennend ſprach 
ſich der Herr Ober-Präſident über die durch die Umſicht 
und Energie des Hrn. Oberbürgermeiſters v. Winter herbei⸗ 
geführten Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden; betreffend die 
Waſſerleitung und Canaliſtrung, aus. Nach der Sitzung be⸗ 
ſichtigte der Herr Oberpräſident die Räumlichkeiten des Nath⸗ 
hauſes und beſucht Nachmittags die Quellen und die Aufſchluß⸗ 
arbeiten zu Prangenau. Sonnabend früh reiſt Hr. v. Horn 
von hier ab, um die Städte Neuſtadt, Cirthaue, Berent, 
Schöneck, Pr. Stargard, Pelplin, Dirſchau und Marienburg 
zu beſuchen und dann nach Königsberg wieder zurückzukehren. 

* Hr. Regierungs⸗Aſſeſſor (bisher Landrathsamte-Ver⸗ 
weſer) v. Gramatzki iſt als Landrath des Danziger Land⸗ 
kreiſes beſtätigt worden. Be 

„Die hiefige Kgl. Regierung, als Disciplinar⸗Gerichts⸗ 
hof, hat im heutigen Termine gegen den Oberarzt des 
Lalareths, Hrn. Dr. Stich, in contumacianı auf Amts⸗ 3 
entſetzung erkannt. 

* [Prediger Wahl] Das Senioren⸗Collegium und 
der 2 ver reformirten Kirche St. Petri und 
Pauli haben heute den Paſtor Dr. Heſſel zu Prüm (Reg. 
Dez. Trier) einſtimmig zum zweiten Prediger an genannter 
Kirche gewählt. 5 

* [Senennungen] Der praktische Arzt Dr. Wallenberg 
zu Danzig ic zum Kreis⸗Wundarzt des Landkreises Danzig, der 
praktiſche Arzt Dr. Nadrowski zu Tapiau zum Areisphzſſtus 
des Kreiſes Stuhm ernannt worden. 

* [Wafferlettung und Canaliſation.] Wir können 
aus guter Quelle mittheilen, daß die Unternehmer der Hauptwerke 
der Waſſerleitung und Canaliſirung, die Herren J. & A. Aird, 
zeineswegs, wie vielfach geglaubt wird, von der Ausführung der 
Zweigleitungen beider Anlagen für die Häuſer zurücktreten, viel⸗ 
mehr ihrer im Contracte dem Magiſtrat gegenüber eingegangenen 
Verpflichtung gemäß, alle Einrichtungen ausführen, welche ihnen 
durch Vermittelung des Magiſtrats in Auftrag gegeben werden. 
Wie wir vernehmen, haben die Herren Aird ihre bezügliche ſpe⸗ 
zielle Offerte bereits bei der Communal⸗Behörde eingereicht, welche 
darüber wohl in nächſter Zeit Näheres beſtimmen wird, und haben 
darin Bedingungen angenommen, welche jedem Beſteller eine gute 
und ſolide Einrichtung ſichern. 

* [Zur Warnung.] Es kommt fo oft vor, daß Kinder die 
in dem Feſtungsgraben lagernden Hölzer betreten, ſei es um zu 
angeln oder anderen kindlichen Vergnuͤgungen nachzugehen, ohne 
die große Lebensgefahr zu bedenken, der fie ſich ausſetzen, wenn ſie 
etwa von den glatten Hölzern herunter und zwiſchen dieſe ins 
Waſſer fallen. Dieſes paſſirte geſtern Nachmittag um 5 Uhr, 
glücklicherweiſe ganz in der Nabe der Militär⸗Schwimmanſtalt 
am Langgarterthor, dem Knaben Herrmann Wichert, 9 Jaßre 
alt, Sohn des hieſigen Proviantmeiſters Hrn. Sr Von den 
Schwimmlehrern 1 47 7 ſich ſogleich gen die Gefreiten Beef 
und v. Otto vom 7. Oftpr. Inf.⸗Reg. 0.44 mit Kleidern ins Waſ⸗ 
fer und ſchwammen hinüber; der Schwimmlehrer, Gefreite Burfche 
vom 4. Oſtpr. Gren.⸗Regim. Nro. 5 langte auf Schwimmſchuhen 
ber enz an und nur der großen Beſonnenheit des Letztern, der 
dem Knaben in dem richtigen Moment, als er das zweite Mal in 
die Höhe kam, das Schwimmſchuhruder reichte, verdanken die 
Eltern das Leben ihres Kindes. Ein Boot der Anſtalt brachte 
den @eretteten dann hinüber und in der Rettungsbude derſelben 
wurde der Knabe in der Behandlung des Herrn Premier⸗Lieute⸗ 
nant Burrucker ſehr bald wieder elle 


nung des ehemaligen Marineminifter, Chaſſeloup⸗Lau⸗ 
bat, zum Präfidenten des Staatsraths iſt als eine Conceſſion 
an die Kaiſerin zu betrachten, bei der er in hohen Gnaden 
fleht und die ihn nach Troplongs Tode zum Senatspräſiden⸗ 
ten machen wollte. Charakteriſtiſch für ihn iſt eine frühere 
Aeußerung des Kalſers über ihn: „Chaſſeloup⸗Laubat wird 
nie etwas Ernſtes, Gediegenes zu Stande bringen, aber das 
muß man ihm laſſen, Aushilfsmittel weiß er zu finden, wie 
kein Zweiter.“ Fürſt Latour d'üuvergne, der das aus 
wärtige Amt übernimmt, iſt ein vollendeter gentilhomme, 
und da die Diplomatie einmal Lavalette verliert, mit dem 
ſie ſich ſehr gut ſtand, ſo iſt er ihr ſein willkommenſter Er⸗ 
atzmann, eben der Eleganz, Feinheit und Leichtigkeit ſeiner 
Manieren und feines Umgangstones wegen. Er iſt 46 Jahre 
alt, und hat als Geſandter in Florenz, Turin, Berlin, Rom 
und zuletzt in London fungirt. Am freudigſten ift feine 
Ernennung von dem päpſtlichen Nuntius, Migr. Chigi, auf 
genommen, was er deutlich erkennen ließ, als Lavalette dem 
diplomatiſchen Corps die Berufung Latours anzeigte. Der 
raſche Abzug des franzöſiſchen Expeditionscorps aus Rom 
hat durch ihn wenigſtens keine beſonders eifrige Förderung 
zu erwarten. Der neue Siegelbewahrer, Juſtiz- und Cultus⸗ 
Miniſter Duvergier, endlich iſt ein verdien voller, bereits 
77 J. alter Sections⸗Chef im Staatsrathe und gilt für einen 
gelehrten und vielerfahrenen Mann, aber ſein bobes Alter 
beweiſt, daß man nicht eben auf die gar zu lange Dauer 
dieſes Uebergangs⸗Miniſteriums rechnet. Dieſe Miniſterliſte 
kann aber nicht beſſer gerichtet werden, als durch die That⸗ 
ſache, daß die einzigen Organe, welche ihre höchſte Befriedi⸗ 
gung Über fie ausſprechen, der „Public“ und das „Pays“ 
find, Das anfängliche Zögern Magnes, das Finanzminiſte⸗ 
rium wieder zu übernehmen, erklärte fi daraus, daß er 
feinen Freund Drouy de Lhuys mit in das Cabinet nehmen 
wollte, was aber auf den entſchiedenen Wiederſtand des 
Kaiſers ſtieß. Drouyn de Lhuys iſt nach England abgereiſt, 
um ſeine bittere Enttäuſchung dort bei irgend einem land⸗ 
wirthſchaftlichen Feſte in der Nähe Londons zu vergeſſen. 

Breſt, 19. Juli. Der Dampfer „Scanderia“ iſt 306 See⸗ 
meilen von St. Pierre entfernt und hat von der N des 
Kabels zwiſchen St. Pierre und dem amerikaniſchen Ne. ande 
(Duxbury) 321 Seemeilen verſenkt. Alles geht gut. 0 T.) 

— „Preſſe“ zufolge hat das Handelstribunal heute die 
Auflöfung der Socists Immobiliere ausgeſprochen und drei 
Liquidatoren ernannt. (W. T.) 

* Spanien, [Das Minifterium. Kirchengüter. 
Die Vertagung der Cortes.] Das neue Miniſterium 
iſt aus dem Compromiß der drei Parteien: der liberalen 
Union, der Progreſſiſten und der (nicht republikaniſchen) De⸗ 
mokraten hervorgegangen. Echegaray, der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Bauten, und Becerra, der Colonialminiſter, beides 
Männer von Kenntniz und Verdienſt, gehören der demokra⸗ 
tiſchen Partei an, die nun zum erſten Male an der Negie⸗ 
rung mitbetheiligt iſt. — Intereſſaut iſt die Erklärung Fi⸗ 
guerolas, des ehemaligen Finanzminiſters, wonach allein in 
den Didcefen von Barcelona und Vich noch Kirchengüter 
von mehr als 1500 Mill. Realen zu verkaufen wären. — 
Der von Abgeordneten aller Parteien eingebrachte und am 
Donnerſtag von den Cortes angenommene Vertagungsantrag 
gründet ſich auf die Erſcheinung, daß bei den letzten Abſtim⸗ 
mungen niemals eine hinreichende Zahl von Mitgliedern an⸗ 
weſend war, um eine giltige Entſcheidung herbeizuführen. 


* [®efellenverein.] In der geitrigen Verſammlung wurde 
nachſtehender Antrag angenommen: „ umb of der Ver⸗ 
dienſte und des Einſtuſſes welchen Alex. v. Humboldt auf die 
Bildung der geſammten Bevölkerung Europas, insbeſondere auch 


were bei der bevorſtehenden Humboldt⸗Feier mit einem Geld⸗ 
eitrag.“ 

* [Unglüdsfall] Der Mjährige Holzbraker Oezki batte 
geſtern Vormittag [el Unglück, auf einer in der Weichsel lagern⸗ 
den 8 traft auszugleiten und ins BD 
als e herausgezogen. 5 

l Folgende geſtohlene Sachen] find im Criminal⸗ 
Polizeibureau eingeliefert worden und ſtehen dort fuͤr die ſich 
legitimirenden Eigenthümer zur Abholung bereit: 1 leinene T ch⸗ 
decke gez. T. v. F.: 1 do. ohne Zeichen; 1 do. gez. v. M. I.; 1 
kleine gehäkelte Tiſchdecke ohne Zeichen; 1 leinene Bettdecke und 
1 leinenes Bettlaken ohne Zeichen; 1 Serviette gez. T. v. F.; 
1 Handtuch gez. T. v. F. 
ſchentuch gez. mit einer Figur und 12; 1 do. gez. T. F. 22: 1 
leinenes neues Mannshemd; 1 do. Frauenhend mit Verkaufs⸗ 
zeichen; 1 elter Lintrock; 1 Reit braun, ſchwarz und weiß karrir⸗ 
tes Zeug: 2 Paar ſeidene neue Damendandf uhe; 1 ſeidener 
Damenſchlips; 2 neue ſeidene Herrenſchlipſe; 2 Paar neue baum⸗ 
wollene Kinderſtrümpfe! 2 Paar neue ſchwarze ertamaſchen; 
2 Paar neue lederne Damenpantoffel mit dem Verkaufsſtempef 
E. B.; 1 neue ſchwarzſeidene Knabenmütze mit Schirm und 
Sturmriemen gez. 204. Diverſes ſchwarzee Band und Schnur. 

Ernennungen.] Dem Tribunalsrath Weiß zu Königs⸗ 
berg, ſowie den Arpellationsgerichtsräthen Freusderg in In⸗ 
ſterburg und Schulz in Marienwerder ift der Character als Geh. 
Juſtizrath verliehen. Der Landrath Faber in Königsber iſt zum 
Ne ierungsrath; die Kreisrichter Pitſch in Braunsberg, Schmidt 
in Bartenftein, Mahraun in Allenſtein, Tießen in Braussberg, 
Rheinberger in Mehlauken, Zielaskowski in Biſchofſtein, 
Schröter in Mohrungen, Keßler in Fiſchbauſen und Wettke 
in Neidenburg zu Kreisgerichtsräthen ernannt; dem Stadtge 
richtsſecretaͤr Schwarzenberger zu Be iſt der Character 
als Rechnungsrath, und dem Stadtgerichts⸗Secretür Rößler, 
ſowie dem Kanzleidirector bei dem Commerz und Admiralitäts⸗ 
n Kaebler daſelbſt der Character als Canzleirath ver⸗ 
iehen. 

** Thorn, 20. Juli. Geſtern gegen Abend iſt die mit 
Steinkohlen von Danzig kommende und nach Warſchau be⸗ 
fimmte Gabarre No. 45, Schiffer J. Müller, unterhalb 
Thorn auf Steine gerathen und der Art leck geworden, daß 
die Laduns nur zum geringen Theile geborgen werben kann. 

„Königsberg, 21. Juli. . Rad) einer Mite 
tbeilung des hieſigen K. Haupt⸗Steueramtes ſoll die 0 ränkung 
des Zolleredites auf drei Monate, welche nach dem Beſchluſſe des 
Zollbundesrathes in allen Zollvereinsſtaaten ſpäteſtens mit dem 
1. October 1870 beginnen muß, bei uns ſchon mit dem 1. Oct. 
d. J. eintreten, nachdem die bisherige neunmonatliche Dauer be⸗ 
reits 5 ſechs Monate ppegang as Vorſteberamt der Kaufe 
mannſchaft hält di eberga \ 

Aber ge N t dieſen U — ron Zwar iſt die Gera 
ſen, keineswegs aber die 


Auf ‚gepelmäbigen Eingang der 
Außenſtände binnen drei Monaten iſt bei uns noch nicht zu rech⸗ 
nen. Die Importeure zolipilichtiger Warren werden alſo hart 


aſſer zu fallen; er wurde 


der eingetretenen und zugelaffenen Mitglieder (deren es jetzt 
330 giebt), aber ſtatt mindeſtens 166 fanden ſich in den 
letzten Sitzungen zum höͤchſten 108 ein. Mißvergrügen, Er⸗ 
müdung, Hige haben die Uebrigen [hen in ihre Heimath, 
oder in die Bäder Spaniens, oder des füdlichen Frankreichs 
getrieben. Der für die Zwiſchenzeit eingeſetzte Ausſchuß, 
welcher dem Bureau der Verſammlung in den laufenden Ge⸗ 
ſchäfſen zur Seite ſtehen fol, und in Gemeinſchaft mit diefem 
erforderlichen Falls auch vor dem 1. October die Cortes 
wieder zuſammenrufen darf, beſteht aus 2 Unioniſten, 2 


inanzminiſter, dem Zollcredite bis zum 1. Oct. 1870 noch eine 
echsmonatliche Dauer zu laſſen. (K. H. 3.) 
Vermiſchtes. 
Berlin, 20. Juli. [Ein großartiger Seer Vor 
einigen Tagen entdeckte der Rittergutsbeſizer v. Gehlsdorf, daß 


U 


auf die unteren Schichten ausgeübt, betheiligt fi der Gefellene 


800 do. gez. M. v. M.; 1 leinenes Tas . 


4 Werthpapiere im Betrage von 50,000 Thlr. aus feinem Geld⸗ Awſterdan 20. Juli. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Elbing, 20. Juli. (N. E. A.) Witterung: mäßig warm. 

ds green ſeien. dr Verdacht wendete ſich auf feinen Geſchaftslos. — Setter bewölkt. 5 Wind: Nord⸗Nord⸗ eſt. — Bezahlt iſt: Weizen 50 1347 

N Kutſcher Böhm, welcher ſich vor ca. 10 Tagen unter dem Vor⸗ Lonson 20. Juli. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 931.95 9% der 85 3.4. — Roggen 120—125% 72—73 n dr 

geben der Erkrankung angeblich nach einer Krankenanſtalt begab, | 1% Spanier 2075. Jlalieniſche 5 Nente 544. Lombarden 2215. 80 Zoll⸗V — Gerſte, große, 112/13 % 531 Ln er Schfl. — 

wo er aber nicht eingetroffen iſt. Der B. wird daher ſteckbrieflich] Mericener 12%. „5% Auflen de 1822 87. 5 % Ruſſen de Hafer nach Qualität 35—37 Sp: „ 50 Zoll-. — Erbſen weiße, 

verfolgt. Jetzt ſind die geſtohlenen Werthpapiere wohl wieder 1862 864. Silber 60%. Türkiſche Anleihe de 1865 44). 8% 62—67 4 der Schfl. — Rübſen nach Qual. 110-115 8% Nr 
zum Vorſchein gekommen, doch bietet ſich für den Beſtohlenen [rumäniſche Anleihe 91. 6% Verein. Staaten der 1882 82%, Schfl. — Spiritus 117 Umſatz bei Partie. 


1 i 8 i in i i langen. Denjelben | Wechſelnotirungen: Berlin 6,28. Hamburg 3 Monat 13 Mt. Königsberg, 19. Juli . H. 3.) Weizen loco niedriger, 
Grab oon E Handi vlt welchem Ude fein Entweichen aus | 114 a 11} Schilling. Frankfurt a. M. 1214. Wien 12 * 70 & bochbunter dur 87 Zollg. 92/98 e Br., bunter Yır 85% Zollg. 
dem Haufe ſeines Dienſtherrn zu maskiren mußte, documentirte 721 Kr. Petersburg t. — Ruhig. 88/94 Ge Br., rother Ar 85% Zollg. 88/94 . Br. — Roge 
er auch bei dem Verkauf der entwendeten Papiere an einen, in Ziverpooi, 20. Juli. Bon Springmann & Co.) [Baum- | gen loco niedriger, r 80% Zollg. 75/75 . Br., 1254 76% 


ße wohnenden, ier. den Argwohn deſſel⸗][olle!: 8000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 123, middl.] n bez, er Juli e 80% Zollg. 77 9% Br. 75 9 Gd., 
93 5 . Fe 3 Haufe eine | Amerikaniſche 124, fair Dhollerah 10%, middling fair Dhollecap | Ar Juli⸗Auguſt 5 80% Zollg. 665 ee Br., 65 H Gd, der 
ekllegante, möblirte Wohnung zum Preiſe von 15 Thlrn. monatlich, 10, good mibbling Obollerab 95, New fair Domra 10%, Pers | Sept⸗Oct. Yır 80% Zollg 605 9% Br., 59 Ar. Gd., 60 re bez., 
wobei er ſich für einen Fabrikanten John ausgab. In wenigen] nam 124, Smyrna 10%, Egyptiſche 135, Domra Aprilverſchiffung] ee Frühjahr 1870 r 80.4 Zollg. 57 Br., 55 5 
Stunden wußte er ſich im ganzen Haufe bekannt zu machen und | 108. Bengal Aprilverſchiffung 8. Ruhig. Gerſte, große, . 70% Bollg. 52/56 . Br, Heine 70% 
erſuchte dann erft den @ourtier, ihm die Werthpapiere umzu⸗ — (Schluß bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, | Zollg. 5256 As Br. — Hafer loco matt, * 50% Holle. 34/40 
ſetzen. Dies geſchab, und Böhm verlor an der ganzen Summe | daven für Speculation und Grport 1000 Ballen. Sehr ruhig,] 8 Br., 36/37 9 bez., der Sept.⸗Oct. Yr 50% Zollg. 325 87 
nicht mehr als 25 Thlr. Natürlich war er gleich darauf ver } williger, ſchwimmende indiſche gefragt. 5 Br., 31 Hu Gd. — Erbſen weiße Koch⸗„ů . 90 * Zollg. 
ſchwunden. Die Art und Weile, in welcher der Diehſtahl aus: — [Getreidemarkt.] Weizen 2d niedriger, beſchränktes | 70/75 „ Br., graue , 90% Bollg. 70 bis 80 % br., 
geführt worden iſt, verräth gleichfalls ein ganz gemiegtes Gauner⸗ Geihäft, Mehl 64. als, niedriger, Mais 64d. höher, gute Frage.] grüne Yr 90. Zolls. 70/75 Se; Br. — Leinſaat feine, 2 
talent, Böhm befand A feit zwei Jahren im Dienſte des Mancheſter, 20. Juli. Garne, Notirungen ue Bund: 70 Balls. 80 bis 9% es Br., mittel er 70% Zollg. 65 bis 
Beſtohlenen und hatte ſich ſo in deſſen Vertrauen einge: | zor Water (Clayton) 17Fd., 30r Mule, gute Mittelqualität 144d., | 80 . Fr., ardmäre r 70% Zollg. 50/65 I Br. — Rübe 
ſchlichen, daß Niemand etwas Arges darin vermuthete, daß er | 30r Water, beites Geſpinnſt 1744, 40r er 16d., 40r Mule, | Saat, Winters, niedriger, Ar 72 Zollg. 100/113 9 Br., 105 
fein Zimmer ſtets ſorgfältig vor den Hausbewohnern verſchloſſen] beſte Qualität wie Taylor ꝛc. 1774. 60r Mule, für Indien und bis 105/107/108/109/110/111 95 bez., e Juli⸗Auguſt er 
bielt und ſich ſelbſt halbe Tage lang darin einihloß. Wie ſich] Ebina paſſend 1814. — Stoffe, Rotirungen pr. Stück: 81 # | 72% Zollg. 113 9% Br., 110 8 Gd. — Kleeſaat rothe, ver 
ſetzt berausgeſtellt hat, benutzte er dieſe Zeit zur Anfertigung von Shirting, prima Calvert 144, do, gewöhnliche gute Makes 137, | Se. 1/16 KN Br., weiße Yar K. 14/20 , Br. — Tymotheum 
Rachſchlaſſe n. In feinem Zimmer find nicht nur Lehmabdrücke | 34r inches ! printing Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 171d. — Williger, ] r . 4/65 . Br. — Leinöl ohne Faß 11} N v. e Br. 


ü d Schluͤßſellöchera, ſendern auch ein Schraub- | geſchäftslos, Preiſe unverändert. Zu 2 — Spiritus r 8000 Tralles und in Boften von mindeſtens 
Mod 1 — 3 chend vorgefunden worden. Paris, 20. Juli. Die Generalverfammlung der Actionäre | 3000 Quart, ftill, loco ohne Faß 18 % Br., 171 . Gd. 
2 groß ſeine Geſchicklichkeit war, geht daraus bervor, daß er | der Lombardiſchen Eiſenbahn hat einſtimmig den Vertrag mit Stettin, 20. Juli. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig verändert, 


it den Na eln, di angefertigt, den eiſernen (diebes⸗] dem Haufe Hirſch, den Conceſſionären der türkiſchen Bahnen, bes | Yrr 2125 loco gelber inländ. 6974, bunter Poln. 69 —72 
Ten . — ee erſt vor zwei Jahren me Uebernahme des Betriebes dieſer Bahnen genehmigt. Die [ bez., weißer 72—75 , Ungariſcher 53—66 1 feinfter bis 
gekauft, nicht nur geöffnet, ſondern auch ganz regelrecht wieder erſammlung hat außerdem die Verwaltung der Lombardiſchen | 69 Sr bez, 83/854 gelber der Juli und Juli⸗ 1 a 2 4 

iſt bisber nicht ermittelt worden und | Eiſenbahn ermächtigt, an dieſem Vertrage die Geſellſchaft der „ bez, Sept⸗Oetbr. 711 8 bez., Octbr.⸗Novbr. 70 „ bez., 

arf das nicht Wunder nehmen, wenn man bedenkt, daß der | Oeſterr. Franz. Staatsbahn Theil nehmen zu laſſen. l Frühjahr 70 . Gd. — Roggen, geringer loco ſchwer verkäuflich, 
Umſatz der Bapiere bei dem oben erwähnten Courtier ſchon am aris, 20. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Hente 71,70 —] Termine wenig verändert, „r 2000 % loco 59—605 , Ungar. 

30. v. M. bewirkt worden, während der Diebitahl erſt am Frei⸗ | 71,75—71, 6271, 77 7/1, 75. Ital. 5% Rente 55, 25. Oeſterr.] geringer 54—57 bez. de Juli 595 r bez, Br. u. Gd., 

| tag entdeckt und zur Anzeige gelangt iſt. Die Urſache dieſer ver: | Sts.⸗Eiſenb.⸗Actien 860,00. Eredit⸗Robilier⸗Actien 202, 50 matt.] Juli⸗Aug. 54, 54, 543 „ bez. u. Br. 548 — — Gd., Septbr.⸗ 
J fpäteten Entdeckung erklärt ſich dadurch, daß Hr. v. Gehlsdorf | Lombardifche Eiſenb.⸗Actien 568, 75. Lombardiſche Brioritäten [October 521, 53, 52} * bez. u. Gd. 53 % Br. Octbr. Nov. 
| ſowohl wie ſeine Wirthſchafterin zur Zeit der That verreiit wa⸗ | 247,50. Tabaksobligat. 430, 00. Tabaks⸗Actien 637, 00. Türken a‘ K. Br. Frühjahr 49, , 4 550 bez. — Gerſte, Hafer, 

) ren. Nach alledem, was jezt über die Ausführung des Diebſtahls | 44, 67. 6% Bereinigte Staaten 7 188% (ungeſtewpelt 93%. Erbſen und Mais ohne Handel. — Winterrübſen ſtark offerirt, 

fo wie über die Perſönlichkeit des Diebes zur öffentlichen Kennt⸗ Saris, 20. Juli. Mkböt „r Juli 98,00, der Septemder⸗][ = 1800 loco 8396 Ag, September Octbr. geſtern Abend 
niß gelangt iſt, gewinnt es den Anſchein, daß Böhm nicht ein | December 100, 25, der Januar⸗Apri 101, 25 Hauſſe. Mehl Yr 974 . * heute 96% Ke Br. — Winterrapps ur 1800 loco 
licher chleſiſcher Kutſcher, für den er gegolten, ſondern ein ges | Juli 58, 50, er Auguſt 58, 75, Fer September⸗December 61,50. | S4—96% bez. — Rüböl flau, loco 113 Br., e Juli⸗ 
ꝗähelicher Induſtrieritter iſt, der eine jahrelange Maskirung nicht] Spiritus Yr Juli 63, 00 Baiſſe. — Wetter heiß. Auguſt 113 * Br., Septbr.⸗Oct. 1117/24, . bez. u. Gd. — 
eſcheut hat, um einen Hauptcoup auszuführen. Er verrieth einen Antwerpen, 20. Juli. Getreide markt. Weizen und [Spiritus wenig 8 loco ohne Faß 176, 4 ½ bez., der 
für einen Kutſcher ungewöhnlichen Bildungsgrad und ſpricht ] Roggen ſehr flau. Betroleummartt. (Schlußbericht.) Kaffi⸗ Lea 163 % 1 165 uguſt⸗Septbr. 1617/24 „ Gd., Sept. 
fertig ruſſiſch, polniſch, engliſch, franzöſiſch und italieniſch. We | nirtes, Type weiß, Isco 49, Yr Auguſt 50, Pe September 513 ctbr. 164 . bez., 16 Br., Oct.⸗Novbr. 154 . bez. u. 
Aae tie. man 8 „die fein Untere | Br., * October 525. Feſter. ’ Br. — Regulfrungs⸗Preſſe. Weizen 2 , Roggen 594 &, 
nehmen von Anfang bis Ende kennzeichnet, ſo erscheint dieſe Ver⸗ Newport, 19. Juli. (der atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) | Rüböl 118 Ar, Spiritus 168 . — Petroleum loco 71 % Br., 
muthung gewiß gerechtfertigt. er | @olb-Mgio 355 (böchſter Cours 364, niedrigter 351), Wechſele | er Sept.⸗Ockbr. 71 * Br., 74 . Gd, Oct⸗Nov. 74 bez. 
| — [Maurergeſellen⸗Strikes] finden augenbliclich außer [cours a. London i. Gold 1108, 6% Amerikaniſche Anleite der 188 — Amerik. Lichten⸗Talg 157 bez. 
in Berlin auch in Hannover und Poſen ſtatt. 1233, 6% Amerik. Anleihe Yr 1885 1213, 1865er Bonds 1208, Berlin, 20. Juli. Meizen loco r 2100 66—77 W nach 
N Bielefeld. [Eine Freiligrath⸗Feier] hat am 18. d.] 10,40 er Bonds * Illinois 139 lexel. Dividende), Criebahn | Qualitat, Ye 2000 % der Sept.⸗Oct. 67 & bz., Oct. Nov. 66% 


außerdem die ſchlaue 


hier unter zahlreicher Beteiligung vom Rhein, aus Thüringen,] 29k, Baumwolle, Middling Upland 34%, Petroleum raffinirt 314, | % bz. — Roggen loco . 20007 58— nom., der 
von der Mündung der Elbe ꝛc. ſtattgefunden. Der hieſige Männer⸗ Mals 1. 4, Mehl (extra ftote) 6. 20 — 6. 80. Juli 38158 E bz., Sull-Zuguß 547.55 540 RA bi, 
geſangverein „Arion“ hatte den Dichter, welcher nach ſeiner Rück Philadelphia, 19. Juli. (Ar atlant. Kabel.) Petroleum September⸗October 9 N. bz. — Gerſte loco 

ehr nach Deutſchland Weſtfalen noch nicht wiedergeſehen, zu ſei⸗ | raffinirt 31. 1750* 40 —52 nach Qualität. — Hafer loco der 1200 

| nem 10jäbrigen Stiftungsfeſte eingeladen und, nach erhaltener Danziger Bd Börfſfſe. 3838 & nach cual. 331—37 Ag bz. — Erhſen Ne 2250 

ufage, auch Einladungen an Freunde und Verehrer Fos er⸗ Amtliche Notirungen am 21. Juli. Kochwaare 60—68 . nach Qual., Futterwagre 53—57 & nach 

fjen, um ihn bei dieſer Gelegenheit auf ſeinem Heimathsboden Weizen 5100 / loco, ſti 15 5 Qual. — Rübol loco der 100% o. F. 123 . — Leindl 

Willkommen zu heißen. Von den Gäſten ſind beſonders Hoffmann 5 laſig und weiß A2 555580 Br loco 12 & bz. — Spiritus der 8000 loco ohne Faß 177 — 

v. Fallersleben und Fr. Harkort zu nennen. Das Feſt nahm einen A s 550—500 „ 17 . bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 44-4 „ Nt. 0 

ſehr würdigen und befriedigenden Verlauf. F u. 1 41 — 4 &, N Nr. 0 45 — 3 , . 0 u. 1 

8 - 31534 * Ye Gir. unverſteuert excl. Sad. — Roggenmehl 


n x: m. 1. 537—550 bez. 
W.. „ 800 . [90 a 1. 7 En, unerfteuert incl. Sac . Ju 4 


Dörſen⸗Depeſtzen ber Danziger Zeitung. 
b Fal Aufgegeben 1 80 er . 8 . 


uli⸗Auguſt Lomb. Prior. Ob. 250 
* mb. Prior. Ob. 
* D Anl. 59 


500 525 5 
Berlin, 21. 5 29% bz., Juli⸗Auguſt 3 * 26. u bz., September⸗October E 
Angekommen in Danzig 34 Uhr. Roggen der 4910X Unverändert, loco, 1217 & 432, 190770 | 3,6 21 9 ©. — Petroleum raffintrtes (Standard wolte) Je uT 
Lenstar Ors. Letzter Ora. 25 443, 128% 7%. 446 bezahlt. Ctr. mit Jas loco 75 . 5 
Ä Beten, Jull . 645 | 66 Bern Bien. 4% 7% | Rübfen 5 4320% matt, loco Winter: r 660-685 bej. _ Schiffsliſten. — 
7 en matt : > —.— — Ju 80 Betroleum. 15 us a ab Nee u & > Neufabrwafier, 20. Juli 1869. Wind: NW. 
. verp. Siebfa ad von netto in Angekommen: Skorka, Maria Adelai ; 
a arden b. 50 251% Neufahrwaßßer unverzollt 161 % ® wigſen, Trafic, Königsberg ; beide mit Balla. te 
12 


Fe 81 
ien 54 251¼ [ Heringe er Tonne unverzollt, loco, 5 — full brand auf Lie⸗ . F 
he 12 Sefir.Mation Und. 50, 81% | Terug Mir Geptember 1 , bei. u. Br., Großberger neue 64 Auf ere ee 
r / ie Baier muscle, Mc. hen 
ä a 165 en Amerikanern 9800 57 5 Sonne 1 Fi 144 . Br., Schottiſche Fate Car srona, e 9185 San 
g 1 er Dahn: aichimeutoylen 5 admannan; Luers, Emma, Dyſart; Elder, Commondouros 
4 bs. 9 352 Fri. G Het. — 10348 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. SD.), Newcaftle; ſämmtlich mit Kohlen. — Plüſchau. Content 
Gass abi 81% 81% 7 — ſten der Rai (SD.) e; ſämmtlich mit Kohlen. — P 


| 5 Sehr feſt. De... = Danzig, den 21. Juli. [Bahnpreiſe.] 3 — 

0 n . Aa | . 90/98 mann, weden, Ballaſt. 5 
rankfurt, 20. Juli. Schluß feſt. Nach Schluß der Börſe | Weizen, weißer 130/1 132/3 nach Qual von 90, Auf der Rhede: Nielfen, $ Q har 
feſt. Werpüibctien 2841, 1860er Looſe 854, Staatsbahn 408. 95 96 8%, bochbunt und feinglafig 130% — 133/¼4% do. von] von Stavanger var 5 here Recta; Querneland, Bella; beide 


2 [7777 11 lü 2 ’ 
Sötebehr, Chriſtine; beide von Leer mit Eiſen. gt 


Lombarden 267%, Silberrente 583, Böhmische Weſtbahn 2198, 92 95/06 Me, bunt, buntelglafig und bellbunt 130,1 —1254 Geſegelt: iller (S 
er — 871 4, Böhmiſche Weſtbah be. bon 8890 92 8, Sommer- und roth Winters 130/2— r W Miller (SD.), Galatz, Holz. 
Wien, W. Juli. Abend⸗Börſe. Creditactien 297,90, 135/6# do. von 65873 e, Alles , 85K De Thorn, 20. Juli 1869. Waſſerſtand 0 Zoll 
Staatsbabn 433, 00, 1860er Loofe 104,40, 1864er Looſe 123,30, Rogg en 128 13013287 775 74175751 Ge, der SIR A. Wind: Nad. — Wener: schon. 30. 
Ezernowitzer 211,25, Angle⸗Auſtrian 363,50, Franco⸗Auſtrian] Erbſen, polniſche, von 65—675 % u 90% bei Stromauf: ; 
> 8 9, 15, Ba 5 15 10 abr d 282. 0, Napoleons 10, 01. dr Te 105/106# 51 — 52 , inländiſche auch 5 En) Warſchau: J. Fanſche, Fanſche, Schlemm⸗ 
chluß feſt. Pariſer Anfangscourſe belann ezahlt. 0 eide und Seegras. 2 7 
— Offiz. Schluß courſe. Rente 63,40, Creditactien] Hafer 40 %. d. 50% bezablt, vom Speicher theurer. Von Danzig nach Warſchau: C. i 
297, 60, Nationalanleihe 73, 40, 1800er Loose 104, 50, Eifbercous | Spiritus nicht gehandelt ig na Warjhau: G. Adam, Lindenberg, Cement. 


| pons 122,00, London 125,20, Bankactten 760,00, Duca | Rübien inländiſcher nach Qualität 105/1073— 110/112 %, ſchöne ona 
ten 5, . 1145 8% bezahlt, S. Zawrotniak, Schleſinger, Bialpſtod, Schuli 
18 l or; n Weizen und 8 3 eee = Et w, 5,36 S5 Eiſenbabhnſchtd chulitz, 2 Traften, 200 
co und auf X u. i ; t och au probation verla ; 2 en 
1 6110 Bancothaler Br. 115 Cs, i ir a 2 K 550 find am bentigen Markte nur 50 Sam e einge u ©, Aapmien, bo,,5 de 19900 St. Eiſenbahnſchw. 
116 d., der Sept⸗Oct. 118 Br. 117 Od. — Moggen Yr Juil | Weizen gehandelt, denn es fehlte Rauflult und die Stimmung wer erantwortlicher Redacteur Dr. E. Deyen in Danzig. 


100 Br., 98 Gb, 7. Rug. Sept. 92 Br. in Erwartung biligerer Preiſe. Bunt 131/32 7% 537, 5 
{ 5 Sept. Det 88H Br., 88 Gb. Hafer mat. Kanal Tebr Mar fein pellbunt 132# Ir 500 Yr 5100%. — Roggen feſter, 1217 5 erslogiſch: Beubachtaagen. 
loco 241, de October 244. Spiritus ohne alle Kaufluſt, vr Juli⸗ 432, 125% mit Geruch . 430, 126/270 7 443, 12354 | = 3 ange 5 = 
Auguft fl. „ Auguſt⸗Sept. 231. Kaffee und Zink fehr ruhig. 446 Je 49104. Umſatz 30 Saft. — Nübfen flau, von 105 | S Sar-Lin. Frelen. ud und Welter. 
etroleum ftille, loco 1 Jr Juli 138, Pr Auguſt⸗Decemb. 14. is 110, 112 Me nach Qualität, für beiten ſchwarzen und „ are. 
ehr Ichönes Wetter. Betroleun, Stund polniſchen 75 115$ und 114 % der 724 bezahlt. — Spiritus a 5 N 102 | Ard fei dul bes E 
. Petro „Standa 0 t. 2 ’ ‚ „mit Böen, bewö 
6, e 61. Bub, rad an re ‚3% und 2 Ge 6 Alg. Maß. | 12 335,31 | 142 | Nord, Hd bewölkt, = 


5 f 5 ommer. Rentenbr. 4 87 b ö 
| Berliner Fendsbörse ven 20. Juli ee a eh „ ges.. 1 Ee { 1918 
„. en * . x L . 0 5 15 ! 
| RE ene St r ae 5 10 ee > 48 8 eee 
FFT! 1151 6 d 558 4 2 Nuiliniſee Fendt. Segſel⸗Contg ven 20. Juli. 
ae hart me. [Br 3 Ahein⸗Naßebahn 257 65 do. 1856 ni 334 bz Badiſche N 32 8 Amſterdam kur 34/1424 55 
1 3 1 T 383 55 81 Eiſenbah 1035 bz do. 1867 938 bz Braunſchw. 45 — 184 53 uB de. 2 Mon. 3 1425 b 
rn argardt⸗Peſen 131 bz do. 50/52 4 85 b3 gem. r. ⸗-Anl. 186613 Hamburg kurz 4 1514 6 
8 4138 6 Südoſterr. Bahnen 15 51 do. 1583 4831 bz wediſche Koofe — 1148 do. 2 Mon. 331508 b 
Bert 1% % Wire e ee e e e Be ee eee ee "3 6 ö 
Berlin- « 95 4.160 8 — — — Staats⸗Pr.⸗Anl. 31 10 0. Nat.⸗Anl. 5 | 584 © Paris 2 Mon. 24 814 bz 
— 188. Racdeb 17 1 198 0 Prioritäts⸗ Obligationen. Berl, Stadt⸗Obl. 5 101 do. 1854r Looſe 4 76, Mien Oeſterr. W. 8. 4 | 813 03 
CJVCVJVVVV ME | Be Mk hin an, Ba 
Dh. Beitbabn Br u 2 5. 81 d — b en: 4 82 | de. 1884r Looſe 67 9 ane M. 2M. 50 2 
Brfetz⸗Neſſſe st 4 913 N Bank- und Jnduſtrie-Bapierr. Berliner Anleihe 4 89 B umänier $ | 9% eipzig 8 Tage 4199 6 
Tale eben 14 mie 1 G N = Oſtpreuß. Pfdbr. 33 724 bj um. Eiſenb⸗Oblig. 71 13 bz do. 2 Mon. 4 Laß bz 
Tee eaten ug 7" 4 108 bu V Berlin. Far Fein | 98 4 | 1614 et ale nal Trier Bas jhepenie 8 8 Petersburg 3 0, 4 83} bi 
bo. Samm- r. 7 [4411064 13 Berliner Handels- Beſ. 10 4 128 . Ab; * 4 5 — oe 18 186005 5 = Warſchan 1 — a 70 0 
* Bere 114 A u 5 Diie- omm.⸗Anthell 90 1 134 b3 Sa 6 b 78 8 be: 5 Bale 3 sin men ie UN 1 
2 ec ß 19 4 I 11 Ba r fohr. 1 4 105 9 Meeren. 5 31 71 bu B Ruf. Pr. Anl. 1094. 5 136 eb u Gold- and Pa tergeld. 
ee g 4 137 h u 6 Magdeburg 44 4 0 8 bo. s 14180565 do., „bo. dent 15 11365 8 "3. m. N 9977246 Napl 5134 5 
Ne — 1 4 735 eſterreich. Kredit ⸗ 13. 15 1214.1 55 do. neue — 43 3 | 50.5. Ant Stiegl. 5 69. 6 „obne 905 bj der. 113 @ 
NMiuderſchleſ⸗ 4871 b Poſen 6 4 | 1014 5 do. neue - 4 80 de e. do. 5 St 63 eſterr W. 81 6 |E08.6.25 0 
"  Rieherihlel Ameinbakm & 3% rea Bantuntzele 5. 1 138 8 = | bo. meufes Ma det e e aer de.. 0 ) e ö — Fit 8.10 
Oebͤberſchleſ. Litt A. u. C. 15 1871 %% Fr. Bodenerchit Pd — 5 100 bi do. „I Serie? 27 bi ah. pi. Sc | 695 af bo. 75 b, Od 468; 
b Let. B. 15 30470 bi u B Bomm. N. Privatbank 5 4 806“ bi Kur⸗u. N.⸗Rentbr. 4 87 65 U be. Pfobr. Liquid. 4 | 585 bz Dollars 1 121 3 Silb. 20 250 
| 5 * 


e 
4 1 * 


Altſcholtländer Lynagogt. 

Um einem tief gefühlten Bedürfniß entge⸗ 

enzukommen, ſoll für die hiesige israelitiſche 

ugend — Knaben und Mädchen — ein Gottes⸗ 

dienſt abgehalten werden. Derſelbe wird ſich an 

das Minchah⸗Gebet anlehnen, und zum erſten 

Male am nächſten Sabbath, Nachmittags 34 Uhr, 
2 ftastfinden. (4324) 

Die geſtern 11% Uhr erfolgte ſchwere aber 

* glückliche Entbindung weiner lieben Frau 

Veronica, geb. Küſſner, von einem kräftigen 

Mädchen beehre ich mich anzuzeigen. 
Danzig, den 20. Juli 1869. 

. Wilh. Dreyling. 

Geben Vormittag 9% Uhr ertrank in der 

Weichſel mein innigſt geliebter Mann, un⸗ 

ſer guter Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 

der Holzbraker 


Mathias Oczki, 


in feinem 27. Lebensjahre. 5 
In tiefem Schmerze widmen dieſe traurige 
Anzeige allen feinen Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
7 die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 21. Juli 1869. (432 
Der über das Vermögen des Kaufman s 
Herrmann Link zu Danzig am 23. April 
1868 eröffnete Concurs iſt durch Vollziehung 
der Schlußvertheilung beendtgt. 
„Danzig, den 16. Juli 1869. 4321) 
Koͤnigl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Belanntmachung- 
17255 Bei einer biefigen vierklaſſigen katholiſchen 
ö Schule iſt vom 1. Oetober c ab wiederum eine 
E Lehrerſtelle zu beſezen. Das Gehalt derſelben 
beträgt 230 % jährlich und wird bei befrie⸗ 
digender Amtsführung erhöht, wenn dem betref⸗ 
fenden Lehrer bei ſteigenden Dienſtjahren nicht 


(4336) 


BER? jet 


ſchon eine höher dotirte Stelle verliehen fein 
ſollte. Für den etwa zu übertragenden Turn⸗ 
wih wird eine beſondere Remuneration ges 
währt. 
Meldungen werden perſönlich oder ſchriftlich 
unter Einſendung der Dienſtzeugniſſe entgegen⸗ 
genommen. 

2 Elbing. 8 
Der Magistrat. 


Soeben traf wieder ein: 


Gewerbe⸗Ordnung 


für den 


Norddeutſchen Bund. 


Vom 21. Juni 1869. 
3½ Bogen gr. 8. auf Schreibpapier m. Umſchlag. 
j Preis 2½ Sgr. 


Dieſelbe polniſch: N 
Ordynacya Procederow 
dla 


Zwiazku pölnocno-niemieckiego. 

Z dnia 21. Czerwca 1869. 

4 Bogen gr. 8“. auf Schreibpapier mit Umſchlag. 
Preis 5 Sgr. 

1 Auswärtigen bei Poſteinzahlung von 

75 3 Sgr. und 3½ Sgr. Zuſendung franco. 


b = I.. Saunier's. Buchhandlung, 
A4. Scheinert un Danzig. 


(4309 


Dampfer - Verbindung 

anzig Stettin. 

DampiergA. I. „Victor“, Capt. Krüger, 

wird Donnerſtag, d. 22. d. M., nach Stettin 

expedirt. g 

Güteranmeldungen erbittet schema 

Hermann Behreut, 
Brodbänkengaſſe No. 11. 


Feinste 
2 
Matjes - Heringe, 
Juni-Fang, die Yıs-Tonne 1 % 10 x, 1½2- 
Tonne 25 9% incl., versendet prompt unter 


Nachnahme 3 (4320) 
Brunzen's Seefisch-Handlung, 


Fischmarkt No. 38 

4 % $ a“ * 

0 8 7 96 2 198278 
Matjes-Heringe 
vom letzten Fange, beſter Qualität, offer 
rirt billigſt (4306) 


ſt 
F. A. Hasselberg. 
Pelplin, den 21. Juli 1869. 
Echten Malz⸗Zucker, 
gegen Huſten und Heiſerkeit zu empfehlen, offerirt 
8 Albert Neumann, 
9) 


(4257) 


* 


0 empfiehlt in 3 Auswahl äußerſt billi 
J. A. Potrykus, 
RW 143 Yolzmartt-Gde 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


(1628) Langenwarkt 38. 


Geſchlechtskrankbeiten, 


Pollutionen, Shwächezuftände, Weißfluß ꝛc. heilt 


gründlichſt, brieflich und in ſeiner Heilanſtalt: Dr. 
Roſen feld in Berlin, Leipzigerſtr. IM. (7117) 


Vai 


rucken und 1 14 fer n 
ließenden engliſchen Patentdeckeln billig 
1 u Echeller. Gerbera. No. 7. 


g 


| 


1 


| 


+ 
} 
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Preussische Schleswig-Holsteinische - | Guts⸗Verkauf oder 


Landes-Industrie-Lotterie. 
zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 
der Jahre 18481851 und 1864. 


Ziehung der 6. Klaſſe am 5. Auguſt 1869. 


2 . i Werth. Summe. 
1 Gewinn: 1 Mobiliar zu einem Wohn⸗ und Speiſezimmer von Nußholz, 


5 mit Bildhauerarbeit,. nehit einem ſilbernen Kaffee⸗Service. 880 „ 880 Re 
1 Gewinn: 1 Laudau Doppel⸗Caleſche, nach Rock'ſchem Syſtem mit 
mouvement automatique, Collin'ſchen Patent⸗Achſen, neu⸗ 600 600 
filber verſilberten Kapſeln, Polſterung mit blauſeidenem Co⸗ ” 2 
: teline, Schonungsüberwurf ze. 
1 Gewinn: 1 Leinenſchrank, in verſchiedenen Holzarten, mit Bild⸗ 
hauerarbeit. Hierzu Inhalt: 2 Daunenmatragen, 2 Stück 
63¼ʃHausmacherleinen, a ca. 52 Berl. Ellen, 1 Stüc 12% 
do. do, 1 Stück 4 /a Leinen zu Drell⸗Handiüchern, 1 Satz“ - 
\ Damaſt⸗Tiſchtuch, 33 und 9 Ellen, mit 18 Servietten, 2 Saß 400 „ 400 „ 
do., 3 und 6 Ellen, mit 12 Servietten, 4 Satz do., 3 und 
3 Ellen, mit 6 Servietten, 2 Dtzd. Jacquard Handtücher, 6 
Dugend Drell- Handtücher, 1 Seiden⸗ und Damaſt⸗Kaffee⸗ 
Serviette 1 Dutzend Möbeltücher. 0 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagoni, nämlich: 1 Cauſeuſe mit Rips⸗⸗ 
bezug, 6 Stühle mit Ripsbezug, 2 Fauteuils mit Ripsbezug, 300 300 
1 Sophatiſch, 1 Sophaſpiegel, echt vergoldet, 1 Kommode, 2 5 
1 Gobelin⸗Tiſchdecke. 1 Veſour⸗Sophafußbecke 
1 Gewinn: 1 Pianoforte, aufrechtſtehend, von Poliſander, mit Bild⸗ 
W 2 Tabourets, mit Velourbezug, A Velour⸗ 246 „ 246 „ 
orleger 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagoni, nämlich: 1 Cauſeuſe mit 
Ripsbezug, 6 Stühle mit Ripsbezug, 2 Fauteuils mit Rips⸗ 232 „ 22 
bezug, 1 Sophatiſch, 1 Kommode. 
1 Gewinn: 2 Miahagoni Bettſtellen mit Krollhaar⸗Federmatratzen, 
neuer Conſtruction. Hierzu: Daunenmatratzen, Kopftiſſen, | 170 „ 0 
5 Pfühl und Fußtiſſen. 5 
1 Gewinn: 1 Standuhr in Mahagoni⸗Gehäuſe, mit Chronometer 120 9 
5 échappement. . „ 120 „ 
1 Gewinn: 1 Mahagoni ⸗Speiſetiſch. 80 „ 
2 Gewinne: ! Singer ſche Nähmaſchine, mit Perlmutterverzierun 
in Nußholz⸗Kaſten nebſt dazu gehörenden (incl. Kettenſtich⸗ 80: „ 180 „ 
Apparaten unter Garantie. } . e 
1 Gewinn: ! Wheeler & Wilſon Nähmaſchine, mit Nußholz⸗ 
Kaſten, nebſt dazu gehörenden (incl. Kettenſtich⸗) Apparaten Ten: | De 
i unter Garantie. 
2 Gewinne: 1 Chaise longue, mit blauem Aus à 40 „ 8 
20 Gewinne: 1 Damaſt-Gedeck, 3% und 9 Ellen, mit 18 Servietten S 
5 Gewinne: 1 Hand⸗Nähmaſchine (Doppelſteppſtich), C. A. Merckle à 26 130 
& Co.; mit Apparaten, ohne Garant ee. — ” 
20 Gewinne:! Dad. I2löth, ſilberne Teelöffel, mit Fäden gravirt 4 20 „ 400 
10 Gewinne: 3 Stück 65 /ı Hausmacherleinen, ca. 50—52 Berliner! 20 200 
Ellen " „ 
5 Gewinne: 1 Hand⸗Nähmaſchine, (Einfaden), Wilcor & Gibbs, à 14 70 
nebit Zubehör unter Garantie. 7 1 
26 Gewinne: 1 Petrolenm⸗Hängelamve, in Geldbronce, 14“ Brenner d 93 „ 247 „ 
50 Gewinne: 1 Otzd. Jacquard⸗ Handtücher, 2 und 10,4. n 
100 Gewinne: 2 filberne, lelöthige Eßlöffel, Spatenform, mit Fäden a 8 „ 800 „ 
100 Gewinne: 1 Tiſchdecke 0 600 
50 Gewinne: 1 Fleiſch⸗Hackmaſchine 8 
100 Gewinne: 1 Otzd. Drell⸗Handtücher %ı und 0/1. à 57 „ 550 „ 
50 Gewinne: 2 Otzd. „ leinene Taſcheutücher A 5 N55 


350 Gewinne im Geſammtwerthe von 7920 I 


Flensburg, den 19. Juli 1869. 


Der Verwaltungsrat: 
Bong- Schmidt, Vorſigender. 
Carl G. Andresen. H. Jepsen. L. C. Kallsen. 


Looſe zur 6. Klaſſe à Thlr. 4 offeriren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Haupt⸗Collecteure für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Deutſche Grundcredit⸗Bank zu Gotha. 


Im Verfolg meiner Bekanntmachung vom 5. Juli d. J bringe ich hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach neuerem Beſchluſſe der Geſellſchafts⸗Vorſtände die hypolhekarſſchen Darlehne der 
Bank bis auf Weiteres nur in baarem Gelde und zwar nach, Abzug unſerer Proviſion mit 95 4 
gewährt reſp. ausbezahlt werden. 5 a 
Königsberg i. Pr., den 21. Jali 1869. 


Der Geueral-Agent für Oft und Weſt⸗Preußen 
Theodor Laser. 


geen . Ennliſchen Portland⸗ 
Aprikoſen⸗Morellen 55 0 
a Maß 20 „ ement 


9 1 
5 haben auf Lager und empfehlen 


ochbirnen 
Richd. Dühren & Co. 


empfängt täglich friſch und empfiehlt die Obfts 
Danzig, Poggeupfuhl No. 79. 


handlung von C. Menfel aus Guben, 
( 
Kieferne und eichene Bretter, Bohlen 


(4316) 


(4314) 


4342) Gr Krämergaſſe 10, 

Von heute ab verkaufe ich Ma⸗ 

ſchinen Kohlen nach er m Ge⸗ und Latten in allen Dimenfionen, Ind 
e = | billü Lager in Neuſtadt, ſowie von der 

5 an ne Be Borowo:-Dampffchueide Mühle zu beziehen. 


Sen Pe für den Come | ee e e eee 
von Neuftadt). 

große Kohlen habe ich einftweilen | — SH Nenſtädter Ferſk Derbaltung, 

auf 8 Silbergroſchen feftgefegt um | Haminkohlen eX Schiff, 

bemerke, daß eine Laſt ungefähr 60 


An Nr zur Ofenheiiung, empfiehlt billigſt 
0 
Centner wiegt. (4334) 


B. A. Lindenberg. Ä 
Für Laudwirthe. 


Fischmarkt 23 und Nitterthor 14/15. 
Unſer Lager von 


Morden Saite page „Capt. Lübke, 
künſtlichen Düngemitteln, 


empfing ich beſten Neweaſtler Maſchi⸗ 
welches unter fvecieller Controle der Hauptver⸗ 


Kohlen, welche ich zu Dampfzwecken beſonders 
waltung des Vereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 


empfehle und nach Gewicht verkaufe. 
Benno Loche, 
wirthe ſteht, erlauben wir uns hiermit in Er⸗ 
innerung zu bringen. 


undegaſſe 60. 
Rich“ Pühren & Co., 


(4019) Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Ein junger Mann, polniſch und deutſch fpre⸗ 

chend, mit guter Handſchrift und durchaus 
gewachſen, folideiter Buchführung, findet bei 
Ag 100 Gehalt per anno und freier Station 
Stellung. 0? tagt die Exped. d. Ztg. 

Nur perſönliche Vorſtellung bei Ucberreichung 
guter Papiere wird berückſichtigt werden. 


(4319) 


ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. ©. H. Bomanski Ww. 


n meinem Weitftolle ftehen mehrere bochele⸗ 
gante Pferde verſchiedener Größe preiswür⸗ 
dig zum Verkauf. x 
F. Sczersputowski jun., 
Reitbahn 13. 
Ein hochelegante Schimmelſtute, 7 Jahre alt, 
Reitpferd, zu verkaufen bei 
__(4207) F. Sers eee 
Sin gebraucht. 2⸗ſpänniges Göpelwerk wird w 
E kaufen geſucht. Angabe des Preiſes u. Adr. 
in der Exped. d. Ztg. unter No. 4098. 
Hin ſchöner Hühnerhund iſt billig zu verkaufen 
E VBötichergaſſe No. 21. (4335) 


Euler's Leihbibliotinek,Hriligegeifig. 
No. 124, empfreolt ſich mit den neueſten Werken 
A gefälligen Abonnement. (2814) 


Vertauſch. 


Es iſt eine Beſitzung von 301% Morgen, 
wovon 66 Morg. Wieſen, alles Uebrige Acker⸗ 
land 1. Klaſſe, Gebäude maſſiv, e a 
8 Pferde, 4 Ochſen, 21 Kühe, ! Bulle und 60 
Schafe, todtes Inventarium: ganz vollſtändig, 
Ausſaat: 36 Schffl. Weizen, 51 Schffl. 


Roggen, 
39 Schffl. Gerſte, 42 Schffl. Hafer, 5 Sf. 


Frisch gebrannter Kalk LD“ 


Erbſen, 5 Schifl Wicken, 14 Schffl. Grünfutter, 
5 Morg. Kartoffeln, circa 5—5 Morg. Runkel⸗ 
rüben, bedeutendek Kleeichla „Hypotheken feſt, für 
33,000 % bei einer Anzahlung von 8000 
u verkaufen oder gegen ein ſtäbtiſches Grund⸗ 
ſtück zu vertauſchen. 


Alles Nähere bei F. A. Deschner . 
Frauengaſſe No. 36. (4315) 


200 junge März: 
Mütter 


na ftehen vom 1. Auguſt ab in Czer⸗ 
nikau bei Neu⸗Paleſchlen, Kreis Berent, preis, 
würdig zum Verkauf; das Vieh iſt von großer 
Statur, wollreich uns geſund. 4907 


5 Mille Dachpfannen 355 


Zoll ſind billig zu verkaufen (4318 
a RE I Hundegaſſe No. 60455 8 
in eee das viele Jahre in 
der Wirtbſchaft gew., auch ſehr gut nähen 
und etwas ſchneidern kann, wünſcht eine Stelle 
auf einem Gut. Zu erſr Drehergaſſe No. 15. 
Einen erfahrenen Wirthſchafter aus Pommern 
> weilt als ſolchen oder im Getreidegeſch. als 
Aufſeher oder als Rechnungsführer dc 
. Hardegen, 2. Damm 4. 
Ein Militairpharmaceut, 
zum 1. October k. J. Danzig deſignirt, wünſcht 
eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende Neben ber 
ſchaͤftigung. Gefällige Offerte an B. Berger, 
Geislingen (Birtemberg). (4229) 0 
(Cin anft, Mann m. fein. Ehefrau, welche nach⸗ 
- weisl. e. gut. Einkomm. bab., ſuchen gegen 
8 ng Pine e. en v. 3400 
ei 8 au 2% Zinſen au ahr. „ su 
4333 in der Expedition d. Bi e 


Ein zweiter Inſpector, 
der mit der 8 iſt und po 


e g pol⸗ 
niſch ſpricht, wird auf dem Gute Nathsdorf 
e a — 


Grams. 
Eine wöbllte fteundiche Oberſtube 


ın Zoppot iſt für 10 Thlr. zu vermiethen. 

6 55 lden nes 17 auf dem Hofe. 
n Laden mit Wohnung, in der frequen⸗ 
teſten St i i 

ren ein Material Gesc e . le 


1 5 it n olg b 
iſt zu vermiethen. Mathilde Butt. nah 


Mein Ladenlocal, Fiſch⸗ 


markt No. 38, worin jeir s gnhren 
| Lang zaſſe it ein Laden- 

Morgen Donnerſtag, anſtatt des Turnens, 

ausgefügrt von, der 25 Mann ſtarken Capelle 
Garten⸗Etabliſſement 


ein Materiglwagren⸗ und Schankgeſchäft betrie⸗ 
ben wird, iſt mit Utenſilien und Einrichtung zur 
Deſtillation zu verpachten. (4480 
n obert Brunzen. 
Local während 4 Dauer des Dominiks 1 
E 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 
Fahrt zum Baden, um 8 Uhr vom Johannisthor. 
Der Vorſtand. 
PP ——— — —— — — — 
Concert in Letzkau 
Freitag, den 23. Juli 1869, 
des 1. Oftpreußiſchen Pionier⸗Bataillons No, 1, 
wozu ergebenſt einladet (4343) 
N) Schroder s 
n 


Olivaerthor 8. 
Donnerſtag, d. 22. Juli: großes Con \ 
cert vom Herrn Mufikoirector Friedrich 
Laade aus Dresden mit ſeiner Kapelle. 
Anfang 6 Uhr. Entree 23 Sor. 
Familien- Billets 2 Sgr. pr. Perſon. 
S SSS e SSS 


Sclonke's Mtablissement. 
Donnerſtag, den 22, 


90 5 
Große Vorſtellung und Concert. 
ſtſpiel der Gymnaſtiker⸗, Athleten⸗ u. 
Seiltanzer⸗Geſellſchaft Familie Bragazzi 
und Proſerpi, des Organophonen van 
Nicardo nebſt Fran aus Amſterdam, Auf 
treten des Balletmeiſters Herrn Hernant 
und Röder, der Solo Tänzerinnen Frl. 
Borchers u. Fleury, der Komiker Herren 
Homann und Schneider, ſowie der Son ⸗ 
bretten Frl. Crefels u. Katz. 


Vi.ictoria⸗Theater. 


Donnerſtag, 22. Juli. (Ab. susp.) Zum 
Benefiz für Frl. Franziska Nath zum erſten 
Maler Schah dar nl. gore A 

a 


ale: Schach dem König. 
ſpiel (Preisſtück) in 4 Acten v. H. A. 


2 Im 4 . A. Schauffert. 
W 5510. 5522. 5528 
kauft zurück die Exped. d 8. 
Dombau-Looſe à 1 % bei Meyer & Gelhorn, 


— nn 


Bank u. Wechſelgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann iu dag. 


